
Beschluss  der 20.  Wiener Landeskonferenz
Pos itionie rung zum EKH/W ielandschule

Die Landeskonferenz der KPÖ Wien ist sich des doppelten Problems um die ehemalige
Wielandschule bewusst, es handelt  sich um ein finanzielles und um ein politisches Problem.

Aus Sicht der finanziellen Notwendigkeiten der KPÖ ist es logisch, zum jetzigen Zeitpunkt
eine Verkaufoption nicht ausschließen zu können. Es soll jedoch in Zusammenarbeit mit den
im EKH tätigen Initiativen auch nach anderen Finanzierungsmöglichkeiten gesucht werden,
um einen Verkauf tunlichst abwenden zu können.

Die heute zusammen das "Ernst Kirchweger Haus (EKH)" bildenden politischen, kulturellen
und sozialen Initiativen stellen einen wicht igen Teil der Wiener Linken und Sozialbewegung
dar. Die gemeinsame Entwicklung einer den Verkauf verhindernden finanziellen Lösung soll
den Charakter des EKH als soziales Zentrum erhalten, verbreitern und absichern. 
Die Landeskonferenz sieht in solchen Bemühungen die Möglichkeit, eine finanziell
tragfähige Lösung wie auch einen politischen Erfolg im Interesse der Wiener Linken UND
der KPÖ finden zu können.

Die Landeskonferenz bekräft igt dementsprechend die Grundhaltung der KPÖ, mit ihrem
Eigentum politisch verantwortlich umzugehen und spricht sich für die gemeinsame
Entwicklung eines Nutzungskonzepts mit den EKH_Initiativen im Rahmen der finanziellen
Notwendigkeiten der KPÖ aus.


